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bei 0° 0,9999985 m
e S e )
Abweichung also 5 066000 = " 666,666
Die Messung des Erdmeridianquadranten vermittelst, unserer
Kopie wiirde also 10,000,015 m ergeben miissen, vorausgesetzt, dald
die Definition des Meters als 1 : 10,000,000 tel des Meridian-
quadranten zutreffend wire.

Geschichtliches iiber das Metermas.
(Nach dem Handbuch von Dr. Rud. Wolf.)

Die franzésische Nationalversammlung beauftragte 1790 nach
Antrag von Talleyrand die Pariser Akademie, eine unverinder-
liche Grundlage fiir Mafl und Gewicht aufzusuchen. Letztere
bildete zu diesem Zwecke aus Borda, Lagrange, Laplace, Monge
und Condorcet eine Kommission und beschlof am 13. Mirz 1791
nach deren Rapport ein Dezimalsystem vorzuschlagen und zwar
fitr die Liingen den zehnmillionsten Teil des Meridianquadranten
als Einheit anzunehmen, und die Gewichte auf die Volumeneinheit
des destillierten Wassers zu basieren. Die Nationalversammlung
sanktionierte diesen Vorschlag und befahl die nétigen Vorarbeiten,
nimlich die in den Jahren 1791 bis 1808 durch Méchain, Delambre,
Biot und Arago durchgefithrte franzosische Gradmessung, welche
sich von Dinkirchen bis Barcelona tiber 121/, Breitengrade er-
streckt, sofort in Angriff zu nehmen,

Die ungeduldigen Revolutionsmiinner warteten indessen nicht.
einmal den 1800 erhaltenen ersten Abschlufs -der Messung ab,
sondern beschlossen schon am 7. Mal 1795 sofort den zehnmilli-
onsten Teil des Erdquadranten unter dem Namen Métre als
Liangeneinheit zu proklamieren, die Are = 100 Quadratmeter als
Fliacheneinheit zu wihlen, den Stére = 1 Kubikmeter als Vo-
lumeneinheit, den Litre = 1 Kubikdezimeter als FlissigkeitsmaG.
das Gramme im Gewichte von 1 Kubikcentimeter reinen Wassers
bei seiner griften Dichte als Gewichtseinheit und den franc =
4.5 Gramm Silber -4 0,5 Gramm Kupfer als Miinzeinheit. Provi-
sorisch wurde der Meter zu 443,443 Linien der Toise du Pérou
bei 130 R angenommen und dann, nachdem cine internationale
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Kommission, in der das damalige Helvetien durch Tralles vertreten
war, die Grundlagen des Systems nochmals durchberaten hatte,
durch Verordnung vom 24. Mai 1799 definitiv zu 443,296 Linien
festgesetzt.

Die Toise du Pérou, im Jahre- 1766 durch eine Verfiigung
des Konigs Ludwig XV. als Normalmal} in Frankreich eingefithrt,
ist der bei der durch Bouguer und La Condamine ausgefithrten
Gradmessung in Peru 1734—1741 verwendete franzosische Klafter-
malistab = 6 Pariserfull = 72 Pariserzoll = 864 Pariserlinien.

Die Feststellung des Metermales stitzte sich auf die Grad-
messung in Peru und die gleichzeitige in Lappland ausgefiihrte,
durch welche nicht allein eine genauere Kenntnis der Erddimensi-
onen gewonnen, sondern auch der Streit itber die Form der Erde
definitiv zugunsten eines an den Polen abgeplatteten Rotations-
sphiroids endgiiltig erledigt wurde. -

Im Jahre 1837 hat Bessel die ganze stattliche Reihe der
nach den oben genannten ausgefithrten guten Gradmessungen zur
Bestimmung der Grofle und Gestalt der Krde beniitzt und die
‘Linge eines Meridianquadranten zu 10,000,856 bestimmt.

Die urspriingliche Definition des Meters als 1/10,000,000 des
Erdmeridianquadranten ist deshalb micht zutreffend. Der Meter
wiire nach Bessel um

86 oder rund L

10,000,000 = 11,680 12,000

oderin Lingenmaf ausgedriickt um 0,038 Pariserlinien = 0,0856 mm
oder rund 1/, mm zu klein. Seine Linge hitte zu 443,334
Pariserlinien festgesetzt werden sollen, um der bekannten Definition
zu geniigen. Eine nachtrigliche Anderung der Definition zu Liebe
wiire aber um so weniger angezeigt, als abgesehen von praktischen
Grinden Bessel die Unsicherheit seines Wertes fur den Meridian-
quadranten zu 498 m angegeben hat.

Zur Vermessung Uster,

die.wir in Nr. 8 der Zeitschrift erwihnt, erhalten wir eine lingere
Zuschrift. der wir in freier Wiedergabe folgendes entnehmen:
Als die Vermessung ausgeschricben wurde, war in der Tat



	Geschichtliches über das Metermass

